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troffene franzöſiſche Dampfer „Seine-Rhone“,

ſtern Abend von Gebeſee bei
aufgehalten und an den Jagden theilgenommen hatte, wieder hierher
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Turin, Mittwoch den 19. Septbr.
Lameorieiere hat die Poſttion Cialdini's bei Caſtel
Fidardo angegriffen; der Kampf war beftig und ſein
Ergebniſt iſt Berhinderung der Verbindung Lamori-
eisres mit Ancong. Die Verluſte Lamorietére's ſind
beträchtlich. Zahl der Gefangenen 600. Eine Colonne
von 1000 Mann aus Ancong iſt zurückgeworfen. Die
Flotte hat ihr Feuer gegen Ancong eröffnet.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, Mittwoch d. 19. September. Jn der heutigenSitzung des Reichsraths wurde beantraägt: Die Regierung

ſolle die Möglichkeit einer künftigen Aufhebung des Tabacks-
Monopols in Erwägung ziehen. Hiernächſt tadelte Bar
kocezy die Belaſtung der Preſſe durch den Stempel für Jn
ſerate und Zeitungen, indem er Verringerung dieſer Laſt
befürwoörtete. Der Finanzminiſter theilte die Anſicht Bar
koczy s und verſicherte er, wie die Regierung ſeien über
zengt, daß die thunlichſte Berückſichtigung der Preſſe im Jn

kereſſe der Regierung liege; die Finanzlage verhindere jedoch
gegenwärtig die Herabſetzung der Steuer. Andraſſy, der
gleichfalls zu Gunſten der Preſſe ſprach erklärte ſich nur
gegen jene Blätter, welche die Stellung und die Bedeutung
des Adels angreifen.

München, Mittwoch d. 19. Sept. Die „Neue Mün
chener Ztg.“ erklärt die Nachricht der Berliner „„Kreuzzei
tung daß der König Max von Baiern mit dem Kaiſer
von Oeſterreich gemeinſchaftlich nach Warſchau gehen wer
de, für unbegründet. Von einer Reiſe des Königs nach
Warſchau ſei hier durchaus nichts bekannt.

Trieſt, Mittwoch d. 19. Sept. Der heute hier einge
welcher ge

ſtern Nachmittag Anconga verlaſſen hatte, meldet, daß der
Angriff auf die Stadt von der Landſeite aus bereits begon
nen hatte. Es waren zehn neapolitaniſche Schiffe einge
troffen und ſah man dem Angriff auch von der Seeſeite ent
egen.

Konſtantinopel, Mittwoch d. 19. Septbr. Der Ge
ſundheitszuſtand iſt im Allgemeinen günſtig. Es iſt wieder
ein neues Regiment abgegangen und wird durch Redifs er
ſetzt. Der hohe Stand des bagaren Geldes wird ſehr em-
pfunden. Abd-el-Kader hat den Medjidje- Orden erſter Klaſſe
erhalten. Jn St. Jean dAere hat keine Metzelei ſtattge
funden. Syrien iſt ruhig

Deutſchland.
Berlin, den 19. September. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem
Ulanen Plaenkers vom Weſtfaäliſchen Ulanen Regiment (Nr. 5), und
dem Schloſſer Wilhelm Kaspar Karl Leon hardt zu Hamm die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. An der Realſchule zu
Nordhauſen iſt die Anſtellung des Dr. Born hak als ordentlicher Leh

rer genehmigt worden. dDer Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Schleinitz, iſt ge
Erfurt, wo er ſich etwa vierzehn Tage

Halle, Freitag den 21. September
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zurückgekehrt und wohnte heute Vormittag der Sitzung des Staats
miniſteriums bei. Von den Miniſtern war nur der Kriegsminiſter,
General Lieutenant v. Roon nicht anweſend, welcher erſt heute Abend
von Wittſtock hier eintrifft.

Nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ wird mit dem 1. Octo
ber d. J. im Zuſammenhange mit der Errichtung von zweiten Fe
ſtungs- Artillerie Abtheilungen bei der oſtpreußiſchen, bran
denburgiſchen, magdeburgiſchen, weſtpreußiſchen und rheiniſchen Artil
lerieBrigade und der gleichzeitigen Auflöſung der bisher beſtandenen
einen combinirten Feſtungs-Artillerie Abtheilung eine von der bis jetzt
beſtandenen beinahe völlig abweichende veränderte Dislocation der Fe
ſtungs Artillerie eintreten und zwar wird wie ſchon früher bekannt
gewörden, die 1. FeſtungsCompagnie der GardeArtillerieBrigade nach
Berlin verlegt werden während die zwei Compagnieen in Spandau
und eine in Schweidnitz vorläufig noch verbleiben, aber die zeitige Gar
niſon in Küſtrin nunmehr an die brandenburgiſche Artillerie Brigade
übergeht. Die neu errichtete zweite Feſtungs Abtheilung wird, wie ver
lautet dagegen dauernd an das achte ArmeeCorps abcommandirt und
ſoll mit 3 Compagnieen nach Mainz kommen, wie denn ebenfalls je
3 Compagnieen der erſten und zweiten Abtheilung der oſtpreußiſchen
ArtillerieBrigade den Garniſonen von Danzig und Königsberg zuge
theilt werden und Poſen, wo bisher gar keine Feſtungs Artillerie in
Beſatzung geſtanden hat, jetzt ebenfalls 2 Compagnieen der niederſchle
ſiſchen Artillerie Brigade zugewieſen erhalten ſoll. Ganze Feſtungs
Artillerie Abtheilungen würden wie die Verſicherung geht überdies
nach Magdeburg, Erfurt, Köln, Koblenz und Luxemburg verlegt werden

Der Kgl. Geſandte in Kaſſel, Wirkl. Geh. Rath v. Sydow,
wird ſich dem Vernehmen nach demnächſt auf ſeinen Poſten zurückbe
geben. Daß die ſtreitigen Punkte zwiſchen Preußen und Heſſen Kaſſel
ihre vollſtändige Ausgleichung erfahren haben, iſt damit noch nicht er
wieſen. Die Kurheſſiſche Regierung rief ihren Geſandten von Berlin
ab nicht aber die Geſandtſchaft, und Preußen begnügte ſich mit dem
gleichen Verfahren; jetzt hat die Kurheſſiſche Regierung ihren Geſand
ten wieder nach Berlin geſandt und die Preußiſche Regierung wird

wieder daſſelbe thun. tIn Bezug auf die erwähnte preußiſche Cirkular Depeſche
vom 6. Juni wird in der „Köln. Ztg.“ bemerkt, daß beſonderes Ge
wicht auf den Zeitpunkt zu legen ſei, in welchem ſie geſchrieben wurde.

„„Es geſchah dies“, ſchreibt der die Tendenzen der Regierung vertretende Correſpondent, „kurz vor der Badener und faſt zwei Monate vor der Leputer Zuſammen
kunft. Wenn die Richtung der preußiſchen Politik, die darin mit klaren, keine Miß
deutung zulaſſenden Worten vorgezeichnet iſt, noch heute eingehalten wird ſo ſchließt
dies die Berechtigung zu der Vermuthung aus als habe Teplitz eine Wendung in der
Politik Preußens zuwege gebracht. Die Depeſche vom 6. Juni erklärte unzweideutig,
daß die preußiſche Regierung obwohl ſie die Verfaſſung des Bundes der Verbeſſerun
eben ſo fähig als d ln hält, doch den gegenwärtigen Moment als nicht geeigne
dazu betrachtet. Es ergiebt ſich daraus von ſelbſt die Stellung, welche die Re ierung
Preußens zu den deutſchen Reformbeſtrebungen einnimmt.
eine Vorarbeit auf dem geiſtigen Gebiete für berechtigt an
ein politiſches Vorgehen nach dem von dem Nationalvereine
Programm ablehnen. Die Einſchränkung der Bundesverſammlung auf das genaueſte
Maß ihrer Competenz, den Schutz der Verfaſſung der Einzelſtagkten und dadurch dieEntwicklung eines gehe freien politiſchen Lebens der Nation legt die Depeſche vom

6. Juni eben ſo gemäßigt wie feſt und eindringlich als den Standpunkt Preußens
dar und unſere Regierung wird auch fernerhin unbeirrt daran feſthalten. Es fällt da
mit d Befürchtung zu Boden als habe Preußen in ſeiner deutſchen Politik ſich in
Teplitz zu Zugeſtändniſſen an Oeſterreich herbei gelaſſen. Das berechnete Triumphge
ſchrei der „Kreuzzeitung““ iſt eben ſo unbegründet, als vorſchnelle Befürchtungen von
anderer Seite. Endli erklärt die Depeſche vom 6. Juni als die höchſte Aufgabe des
Bundes, die Unabhängigkeit jedes einzelnen Staates, ſowie der geſammten Nation und
die Integrität des vaterländiſchen Bodens gegen jede Gefahr und Verletzung mit ver
einter Kraft zu wahren und fügt hinzu, niemals ſei dieſe Aufgabe ernſter an den
deutſchen Bund herangetreten, als angeſichts der heutigen Weltlage. Die Teplitzer Zu
ſammenkunft muß im Sinne dieſer Erklärung und nur in dieſem Sinne aufgefaßt
werden. Eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen und die dadurch allein
zu bewirkende Einmüthigkeit ſämmtlicher deutſcher Re ierungen iſt in der gegenwärtigengefahrdrohenden Weltlage eine unentbehrliche Virgſhaſt der Unabhängigtett und In
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tegrität Deutſchlands Jeder Gedanke an Reſtaurations und Legitimitätskriege liegt
einer ſolchen Politik fern wohl aber hat ſie im deutſchen Intereſſe darüber zu wachen,
daß nicht das Gleichgewicht Europas zum Vortheil einer Macht und zum Nachtheil
der übrigen, namentlich Deutſchlands, in gefahrdrohender Weiſe geſtört werde. Des-
halb muß ſie ſich gegen jede Betheiligung Frankreichs bei einem eventuellen Kampfe
Italiens gegen Oeſterreich verwahren. Wenn aber die gemäßigte nach allen Seiten
hin gerechte und wahrhaft nationale Politik Preußens zum Wohle und Schutze Deutſch
lands in dem Geiſte durchgeführt werden ſoll, in dem ſie gedacht iſt, ſo gehört vor
allem dazu daß die deutſchen Regierungen, jeder kleinlichen und mißgünſtigen Oppo
ſition entſagend aufhören ſich Preußen in ſolchen Forderungen zu widerſetzen die
einleuchtend auf Vernunft Recht und Billigkeit begründet und durch die klarſten und
unabweislichen Bedürfniſſe Deutſchlands geboten ſind

Jn Schleſten, und zwar in Großſtrehlitz, iſt zum erſten Mal ein
jüdiſcher Rittergutsbeſitzer zum Mitglied des Provinzial Landtags ge
wählt. Die am 15. d. M. dort gehaltene Wahl fiel nämlich auf den
Landesälteſten Elsner v. Gronow auf Kalinowitz und auf den
Rittergutsbeſitzer Salomon Guradze auf Patſchin als ſtellvertre
tenden Abgeordneten.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze in den römiſchen Provinzen

ſind endlich Nachrichten eingetroffen, welche über die Stellung Lamo
ricière's nähere Aufklärung bringen und zugleich die Bewegung, welche
Cialdini durch Beſetzung von Torre di Jeſi, Oſimo und Kaſtell Fi
dardo ausführte, in das rechte Licht ſtellen. Nach Depeſchen des Reu
terſchen Bureau ſowohl wie des „Wanderer“ befand ſich Lamoricière
bei Macerata, etwa drei Meilen ſüblich von Ancong und bereitete
ſich dort auf verzweifelten Widerſtand vor. Cialdini hat ſich alſo in
der That zwiſchen Lamoricière und Ancona geworfen und die Verbin
dung zwiſchen den beiden päpſtlichen Corps durchbrochen. Am 15.
hatte Lamoricière, wie der „Piceno“ von Ancona meldet, aus Tolen
tino, ſüdweſtlich von Macerata, auf der Straße von dort nach Spo
leto die Botſchaft an Oberſt Gady wahrſcheinlich der Kommandirende
in Ancona) gelangen laſſen daß General Goyon am 17. mit bedeu
tenden franzöſiſchen Verſtärkungen in Rom eintreffen würde. Aus
dieſer Nachricht ſcheint auch hervorzugehen, daß Lamoricière doch zu
erſt in Spoleto geſtanden und von dort aus nach Ancona aufgebro
chen das er indeſſen nicht vor Ankunft der piemonteſiſchen Truppen
erreichen konnte.

„Patrie“ und „Pays“ melden „Die ſardiniſchen Truppen über
ſchritten die päpſtliche Grenze am 10. September und am 11. traf
der Ueberbringer des turiner Ultimatums, Marquis della Minerva, in
Civita Vecchig ein. Zur Verhütung größeren Blutvergießens greifen
die Piemonteſen ſtets mit überlegenen Streitkräften an. Nach der
Einnahme von Perugia marſchirten ſie zwiſchen Ancona und Spoleto
durch, um Lamoricière abzuſchneiden. Der Telegraph zwiſchen Rom
und Frankreich durch Umbrien und die Marken iſt unterbrochen und
alle Depeſchen gehen deshalb über Turin und die Schweiz.“

Der „Conſtitutionnel meldet nach Nachrichten aus Neapel vom
11. Septbr. daß alle Provinzen ihren Zutritt zu der Garibaldi'ſchen
Dictatur erklärt haben und daß die königlichen Truppen in Capua be
reits angeboten haben, zu capituliren. Die Nachrichten aus Gaeta
und Capua ſind jedoch ſeit mehreren Tagen ſehr widerſprechend. Die
Nachrichten des „Pays“ und der „Patrie“ aus Jtalien lauten dahin,
daß der König von Neapel mit 25,000 Mann zwiſchen Capug und
Gaeta ſteht unter dieſen Truppen befinden ſich die Garde, das Frem
den Corps und das Armee Corps aus den Abruzzen die Brüder des
Königs, die Grafen Trani und Caſerta, ſind beim Könige Jm
Kirchenſtaate ſchritten die Piemonteſen ſehr raſch vor. Spoleto wurde
nach kurzer Gegenwehr genommen. Ancona iſt zu Waſſer und zu
Lande eingeſchloſſen. Die piemonteſiſch neapolitaniſche Escadre liegt
auf der dortigen Rhede. Die Fregatte Vittore Emmanuele trägt die
Flagge des Vice Admirals Perſano; ſie liegt vorn an, ungefähr 1100
Meter von der Citadelle. FJn Neapel verdoppelte Garibaldi ſeine
Rührigkeit, um ſeine Armee zu organiſiren und ſie eilends auf 50,000
Mann zu bringen.

Am 11. Septbr. war die Organiſation der Armee in Neapel ſo
weit vorgerückt, daß Garibaldi, wie der „Conſtitutionnel“ meldet be
reits über 50,000 Mann verfügte. Franz II. iſt laut den „Nationg
lités“ allerdings noch in Gaeta und hat ſich ein neues Miniſterium
Carbonelli Caſeng geſchaffen. Die Offiziere der Partenope, des einzi
gen neapolitaniſchen Kriegsſchiffes, das den König nach Gaeta beglei
kete, ſind auch bereits wieder in Neapel eingetroffen. Am 10. ver
langte ein Haufen von etwa 5000 Menſchen die Demolirung des Forts
Sant Elmo der Dictator antwortete, er wolle dieſe Frage in Erwä
gung ziehen. Die offizielle Zeitung erklärt die Verhaftung der drei
Mitglieder der proviſoriſchen Regierung welche am Tage vor Gari
haldis Einzug erfölgte, für „ein beklagenswerthes Mißverſtändniß
es ſei dem Dicktator nicht eingefallen, ehrenwerthen Männern zu nahe
zu treten welche die Gewalt nur zeitweilig übernommen hätten um
ihm dieſelbe zu übertragen. Die Garibaldi zugefallene Flotte be
ſteht aus 80 Schiffen von allen Größen

Ein Telegramm der „A. Ztg. aus Neapel vom 15. September
meldet Garibaldi erwiederte ſoeben den Beſuch des engliſchen Admi
rals an Bord des Hannibal“; der engliſche Geſandte Elliott wohnte
der Unterredung bei. Zwei eben erſchienene Decrete verfügen die Aus
weiſung der Jeſuiten und die Einziehung der geiſtlichen Güter über
haupt. Alle Geſandten, mit Ausnahme des engliſchen und des fran
e ſollen gegen die Ausſchiffung ſardiniſcher Truppen proteſtirt

Die Aechtheit der (geſtern mitgetheilten) Proklamation Garibaldi's
an die Palermitaner, in welcher von der Beſetzung des Quirinal ge
ſprochen wird und der Gegenſatz zur Politik Caoour's nochmals aufs
Schärfſte ausgedrückt iſt wird in einer Correſpondenz des „Conſtitu

reitenden Artillerie Regiments
Train Schwadron, die 4. Ouvriers Compagnie und die 3. Compagnie

tionnel“ aus Genua angefochten und auch ſonſt vielfach bezweifelt.Die italieniſchen Blätter veſchäftigen ſich e a ren garbe de a
dem angeblichen Zwieſpalt zwiſchen dem Diktator in Neapel und dem

Premier in ren e e Organe unterlaſſen nicht, im
mer neue Beweiſe für denſelben zu liefern, die i iAcnthmen ſn z f jedoch mit Vorſicht

Auch das „Siscle“ bringt die Nachricht, die Proklamation Gari
baldiſs an die Palermitaner ſei unecht. Dagegen ſucht das „Journal
des Debats“ die Echtheit des Actenſtückes zu erhärten, die übrigens
von der „Opinione“ keinen Augenblick in Zweifel gezogen wurde. Die
„Dpinione“ erklärt. Garibaldi's Aeußerung in Betreff des Quirinals
habe ein ſchmerzliches Gefühl hervorgerufen, da dieſelbe die Möglich
keit von Verwickelungen in Ausſicht ſtelle, denen jeder Politiker vorzu
beugen wünſchen müſſe die Verſtärkung der franzöſiſchen Beſatzung
in Rom ſei nicht wegen der Bewegungen in Umbrien und den Mar
ken erfolgt, ſondern weil man in Frankreich den Verdacht hege, daß
man etwas gegen Rom im Schilde führe dieſer Verdacht ſei bekla
genswerth, Garibaldi's Proklamation aber nicht geeignet, denſelben zu
verſcheuchen

Turin. Garibaldi's Adjutant, Graf Srecchi, iſt von Neapel
als Ueberbringer eines Schreibens von Garibaldi an den König hier
angekommen. Der Diktator verlangt darin, daß Herr Tecchio oder
Marquis Pallavicino (der ehemalige Gefangene auf dem Spielberge)
zum Prodiktator in Neapel ernannt werde. Zugleich erklärt er ſich,
n er die Annexion von Sicilien noch nicht habe ausſprechen
aſſen.

Der in Peſaro gefangene päpſtliche Delegat Bella iſt kurz nach
ſeinem Eintreffen in Turin freigegeben worden. Farini ſtellte es ihm
im Namen des Königs frei, hinzugehen wohin es ihm beliebe. Der
hochwürdige Herr entſchied ſich für Baiern und reiſte bereits am 15.
ſplendid mit Reiſegeld verſehen, von Turin ab.

Frankreich.
Paris d. 18. Septbr. Der heutige Artikel des „Conſtitution

nel“ beſtätigt was man ſeit einigen Tagen von der eventuellen Ab
berufung der franzöſiſchen Garniſon ſagte. Der Papſt könnte ſich
übrigens nur noch ins Ausland begeben, da er nicht mehr nach dem
bereits zu Waſſer und zu Land eingeſchloſſenen Ancong gelangen kann.
Hier glaubt man an das fernere Verweilen des Papſtes in Rom.
Man könnte ſich ſonſt die abermalige Abſendung zweier Linien Regi
menter, des 38. und des 57., nicht erklären. Die Truppen haben be
reits Marſchbefehl für Toulon erhalten wo ſie ſich nach CivitaVecchia
einſchiffen. Es ſteht jetzt übrigens feſt, daß der Palaſt der Päpſte in
Avignon in Ordnung gebracht wird. Da er bisher als Kaſerne benutzt
worden ſo muß jene Stadt ein Terrain hergeben, auf dem eine neue
Kaſerne gebaut werden ſoll. Dem Armee-Moniteur zufolge wer
den die franzöſiſchen Truppen in Rom und CivitaVecchia wieder die
Benennung „Diviſion der Occupation in Jtalien annehmen. Die
erſte Brigade beſteht aus dem 25. und 40. Infanterie Regiment und
dem 20. Jager- Bataillon, die zweite Brigade aus dem 7. und 62
Infanterie Regiment und einer halben Schwadron des Huſaren Re
giment. Dieſes 7. Regiment, ſo wie die Huſaren gehören zur Ver
ſtärkung, welche am 15. von Toulon abgegangen, geſtern in Civita
Vecchia eingetroffen und ſofort nach Rom dirigirt worden iſt. An
franzöſiſcher Artillerie ſteht in Rom die 4. und 7. Batterie des 16.

außerdem die 4. Compagnie der 4

des 2. Bataillons vom 2. Genie Regiment auch das 38. Infanterie
Regiment. Der „Moniteur“ publicirt die Geſetze in Betreff der Ein
berufung von 100,000 Rekruten aus der diesjährigen Altersklaſſe
über die Zollvergütung für nach dem Auslande ausgeführte Maſchinen
und über die Legung eines unterſeeiſchen Telegraphendrah-
tes zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten Nord
amerikas. Die Herren Rowett, Conneau, Trotter und Curtis ha
ben ſich anheiſchig gemacht, binnen drei Jahren beſagten Telegraphen
fertig herzuſtellen, und die Regierung garantirt ihnen dann eine jähr

liche Bruttoeinnahme von 1 Mill. Fres. a eParis, d. 19. Septbr. (Tel. Dep.) Wie der heutige „Moni
teur“ nach Berichten aus Algier vom 17. d. melbet, waren der Ka
ſer und die Kaiſerin daſelbſt glücklich angekommen wiewohl die Ueber
fahrt in Anbetracht der widrigen Witterung keine angenehme war
Der Empfang, der Jhren Majeſtäten zu Theil würde war ein glän
zender. Um Mittag traf der Bey von Tunis ein und ward vom Kai
ſer und der Kaſſerin empfangen Ein Bruder des Kaiſers von Na
rokko ward im Laufe des Tages erwartet. Der „Conſtitutionnel
ſtellt in kategoriſcher Weiſe das Gerücht in Abrede, welchem zufolge

die Jnſeln Sardinien und S s Entgelt fur DuNeapels und Siciliens in Piemont an Frankreich abgetreten werden
ſollen. Aus Turin wird vom geſtrigen Dage gemeldet Bis heute
hat mit Ausnahme des Herrn v. Talleyrand keiner der auswärtigen
Geſandten von ſeiner Regierung den Befehl erhalten unſere Stadt zu
verlaſſen. Die in Spoleto gefangen genommenen 600 Jrländer ſind
hier angekommen.

un Serbien. nJn Wien iſt am 18. d. M. die Nachricht von dem Tode des Für
ſten Milo ſch von Serbien eingetroffen.

Lotterie
Bei der am 19. Septbr. fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 122. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 40,208. I Ge
winn von 600 Thlr. auf Nr. 1679. 2 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 24,914.
und 71,432. 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 40,219. 51,605. 64,746. 73,285.
76,714. und 93,617.

Elba als Entgelt für die Einverleibüng

e

S

S



Marktherichte. Amtlicher nd n -Wonrs.
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ab Koö e Die Börſe war heute weniger feſt und dabei noch ſtill; nur Genfer wurden in Poſten gehandelt; Eiſenbahnenſtille, ab Königsberg zu 80—81 zu laſſen. Oel Oct. 26,Früht. 27. s waren nicht ſo gefragt, als in den letzten Tagen z Fonds waren ſtill und etwas matter, nur Staatsſchuldſcheine veſſer
en en Roſtocker [3f. 4 pCt. 101 G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 B. Darmſtädter

Waſſerſtand der Saale bei Halle ettelvan
am 19. Septbr. Wae am a d 11 m aam 20. Septbr. Morgens am Unterpege uüß 11 Holl. ehörige Haus und Gehöft zu Höhnſtedt auWaſſerſtand der Saale bei Weißenfels geh 6 ck b re ſt d m Bekanntmachung.

am Unterpegel Zu n e t u r m Da mit dem 2. Januar k. J. die Zinsam 18, September Abends 2 Fuß 3 Zoll, Fuß Breite dorfgerichtuich au ohne (Coupont für die alteren Stadtobligationen ab
e am 19. September Morgens 2 Fuß 2 Zoll. Berückſichtigung der Laſten und Abgaben abge laufen, ſo werden anderweite Zins- Coupons zu

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg ſchätzt, ſoll in nothwendiger Subhaſtation denſelben für den 1. Juli 1861 bis einſchließ
den 19. Septbr. Vorm. am alten Pegel 10 Zoll unter 0, am 5. October er. S 15. dam neuen Pegel 6 Fuß 2 Zon. Vormittags 11 Uhr lich 2. n 1869 der Zeit rnatte s. ab in er Kämmerei in den WochenWaſſerſtand der Elbe bei Dresden an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, vor a n Vo e 8 bis 12 Uhr und Nach
den 19. September Mittags 1 Elle 11 Zoll unter 0. reisgerirhts- tag rmittags vonHerrn Kreisgerichts Rath Daage verkauft wer yſttags von 2 bis 4 Uhr ausgegeben werden.

Sqhifffabrtsnachricht. den. Taxe und Hypothekenſchein ſind in un Die Jnhaber gedachter Stadtobligationen
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten ſerm Büreau l. einzuſehen veranlaſſen wir gegen Vorlegung derſelben und

Aufwärts, d. 19. September. A. Reichelt, Eiſen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo Inter Ueberreichung einer quittirten Nachwei
v. Magdeburg Rieſg Sairt thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus ſung über die zu erhebenden Zins Coupons nach

Dlederwärts d. 19. Septeiiber. Fra Sgimple, den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen Haben Iiſtero, Nummer und Geldbetrag genau geord
2 Kähne, Obſt, v. Topkowitz n. Berlin. C. Kretſch ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu meldenmann, Obſt, v. Altſtadt n. Berlin. G. Jänicke Ger r W ö net, vom gedachten Zeitpunkte ab zur Empfangſte, Drebden n. Hamburg. g. Richter, desgl. Eisleben den l Mai 1860 nahme der Zins Coupons ſich zu melden.
Chr. Kurth, Syrup, v. Wettin n. Magdeburg V. Königl. Kreis- Gericht L Abtheilung Hallke, den 8. September 1860.
Klepſch, Obſt, v. Außig n. Berlin. J. Klepſch, desgl.Mäagdeburg, den 19. September 1860. Bekanntmachung Der Magiſtrat.
5 Königl. Schleuſenamt. Ei G d ück it kl b ik be de Am 22. September d. J. Vormittags in Grundſtück mit kleinem Fabrikgebäude

von 9 Uht ab werden auf dem Kloſterhofe zu und Dampfmaſchinenbetrieb in Halle a/S. in

Bek an t Merſeburg günſtigſter Lage iſt unter vortheilhaften Bedint untma ungen. éirca 30 Dienſt Pferde gungen ſofort zu verkaufen. Näheres zu er
Subhaſtations Patent. des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 r urg bei Magdeburg breiter

Das im Haus Hypothekenbuche von Höhn gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cou D
ſtedt Vol. S pas 1363 Nr. 158 eingetragene, rant öffentlich verkauft werden. Echt peruan. Giuando empfiehlt billigſt
zur Concursmaſſe des Seilermeiſters Fried Der Oberſtlieutenant u. Regiments-Commandeur Albert Bertram
rich Bernhardt Seeburg in Höhnſtedt von Podbielski. in Als leben a/ Saale.



S Seidenband, Weiß u. Kurzwaarenhandlung von VI. Sottnen zun.,
gr. Ulrichsſtraße 3, empfing bereits die erſte Sendung neuer Meßwaaren, empfehle als ganz beſonders preiswürdig mein Lager von wollenenWaaren große wollene Umhänge für Damen à Fanchon à 12 Unterärmel à 10 ebenſo erlanbe ich auf Nein Seidenband
lager aufmerkſam zu machen bei welchem Artikel ich auch durch Partieeinkäufe breite ſchwere Waare zu 5, 6, 7 à Elle verkaufen kann.
Außerdem empfehle Blumen, Federn Hutſtoffe, ächte Sammete, Patentſammete, Blonden, Spitzen Schleier und alle in dieſes Fach einſchla
gende Artikel auch iſt mein Lager von Weißwaaren, Gardinen, Shirtings, Piqués auf das Vollſtändigſte aſſortirt und ſtelle auch bei dieſen
Artikeln die bekannt billigen Preiſe.

I. Glotthes! jumn., gr. Ulrichsſtr. 3. 3, den Herren Kerſten C Dellmann vig 4 ſis.

G U A. N. O
der ar vis und Ralker's Inseln im sten G ean,

Import Lager der General- Agenten James R. c. Donald e Co.
von Professor v. Liebig in München u. a. analysirt und anerkennend besprochen wegen sei-
nes Gehalts an phosphorsaurem Knochenkalk, und in der Praxis bereits rühmlichst bekannt,
wird zu den für diese Saison stipulirten festen Preisen von

110 M. Bco. od. 55 Pr. Crt. pr. 20 26, bei Entnahme von 300 und mehr frei ab Speicher120 60 7 5 40 27 e ex Sehift,in Fässern von ca. 250 280 Ziel 2 Mt. oder pr. comptant mit 1 Decort,
contractlicher Abschlüsse gemäss, unter Garantie versandt, und darüber, so wie über weitere Be-
dingungen bei grösseren Uebernahmen oder agenturweisem Vertriebe nähere Auskunft ertheilt von:

Mamnburg, September 1860. ENII. 6ÜSSEFELD.

Kieſfernnadel-Extraet-Salbe,
eprüft vom Großß herzogl. Directorium der med. Abtheilung des Kranken-hanſes in Jena u. vom Großherzogl. S. Staatsminiſterium zu Weimar

zum freien Verkauf geſtattet, hat ſich gegen Rheumatismus, Gicht, ſo wie Froſt
leiden vielfach bewährt.

Alleinverkauf dieſer ausgezeichneten Salbe à Fl. 77 bei

e

Für Gewerbetreibende, Polizei

Geſinde-Necht.

I Rechnungsführer, I Revierjäger
und mehrere Gärtner werden für Ritter
güter verlangt durch das Comptoir von
Aug. Goetſch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17.

Ein gebildetes Mädchen, welches ſchnei
dert, weißnäht, plättet u. Hausarbeit
verſteht ſucht bald möglichſt außerhalb Condition
durch Frau Hartmann, Comtoir: kl. Mär
kerſtr. 9. S

Ein junges Mädchen bisher im Material
geſchäft thätig, ſucht unter beſcheidenen An
rn eine derartige Stelle.

efällige Adreſſen bittet man in der Papier
handlung des Herrn Exius in Merſeburg
niederzulegen.

A. Spittank aus Eilenburg.
Brieftaſchen eigner Fabrik, Lager von

Faberſchen Blei und Paſtellfarben
ſtiften Stahlfedern und Federhalter,
Cartonnagen.

Zur Meſſe in Leipzig Reichsſtraße dritte
Bude

Ein brauner, etwas langhaariger Hühnerhund iſt entlaufen, am Halsband San in

Halle, abzugeben beim e
zZörſter Trübe in Dölau

Es wird ein fehlerfreies Pferd, 6 bis 10 Jahralt als Reitpferd zu kaufen geſucht. Lhaeen

unter Preisangabe bittet man unter 6. H. po-
ste restante Ha IIe a/S. abzugeben.

und Kommunal Dehörden und Beamte Juriſten,
Gewerberäthe und Innungen.

Jm Verlage von Albert Abelsdorff in Berlin erſchien ſoeben und iſt in der
HPfeſſerschen Buchhandlung in Ha lIIe vorräthig

Das heutige Gewerbeweſen
in den Königl. Preußiſchen Staaten.

Eine überſichtliche Darſtellung der die polizeilichen Verhältniſſe der Gewerbe
und die Gewerbeſteuer betreffenden Geſetze, Miniſterial Erlaſſe u. ſ. w.,

von L. Eggert.Zweite bis 1860 ergänzte Ausgabe
Auch in 4 Lieferungen à 5 Sgr. zu beziehen.

Die verſchiedenen Geſetze und Verwaltungsvorſchriften, welche das Gewerbeweſen be
treffen, greifen ſo vielfach in das tägliche Leben ein, daß eine Zuſammenſtellung,
den heutigen Zuſtand überſichtlich darſtellt und erläutert ein Bedürfniß geworden.

Durch die Ueberſichtlichkeit und Preiswürdigkeit zeichnet ſich das Werk noch beſonders S
aus und wurde bereits auch von mehreren Regierungen amtlich empfohlen.

Ferner iſt in allen Buchhandlungen von demſelben Verfaſſer vorräthig: Das heutige
2. Aufl. Preis 10 Sgr.

Mehrere Oekonomie-Verwalter,

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.
S

Preis 20 Sgr.

welche

Bei B. S Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und in der

Peſerschenuchhan dung
in alle zu haben

Der kleine Deutſche,
oder die Kunſt,

die Mutterſprache in 2 Stunden ohne Leh
rer richtig ſprechen und ſchreiben zu lernen.
Nebſt einer durch viele Beiſpiele erläuterten An
weiſung die ſo oft vorkommenden und zu un
angenehmen Mißverſtändniſſen Veranlaſſung ge
benden Verwechſelungen des Mir und Mich,
Dir und Dich, Sie und Jhnen, ihm und ihn,

vor und für, dem und den u ſ. w.
zu vermeiden.

Herausgegeben von J. C. Heinſen,
Lehrer der deutſchen Sprache
Zwölfte Auflage.

123 enggedruckte Seiten broſchirt nur 32 Sgr.
Wie mancher junge Mann wie manches junge Mäd

chen welche ſonſt Alles in ſich vereinen, was man zum
Fortkommen in der Welt nöthig hält, können nichts deſto
weniger keine Stelle ſinden vder müſſen ſolche bald nach
dem Eintritt wieder verlaſſen. Worin liegt das in den
meiſten Fällen Antwort

Weil ſie ihre eigene Mutterſprache
nicht richtig zu ſprechen verſtehen!
Königs Waſch und Badepulver

a Schachtel 8 Zu haben bei
Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

Gute und friſche Oelkuchen ſind
ets vorräthig bei

Eduard Hoffmann in Roſenfeld.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Stralſunder
Bratheringe hielt

D. Hrn.Echt Holländiſchen Käſe
in Broden und ausgeſchnitten empfiehlt

ranmnmn.
Fr. Spickaale

erhielt wieder en.
Mimla dung

Sonntag den 23. September er.
Abends ſechs Uhr

findet in meinem neu erbauten Saale
table d'hote und Ball ſtatt.

Meine geehrten Freunde und Gönner lade
zu dieſem Amusement hierdurch ergebenſt ein

Groß-Oſterhauſen, d. 20. Septbr. 1860
Fröch. Heydrich,

Gaſthofsbeſitzer.

Zum Erndtedankſeſt in Holleben

Sonntag den 23. Sept. ladet freund

lichſt ein Saft.Sonntag den 23. Sept. Gänſeſchie
ßen bei ennig in Giebichenſtein

Concert Anzeige.
Die hieſige Liedertafel wird nächſten Mitt

woch den 26. September im Saale des Herrn
Grolp Abends 7 Uhr
a) den Feſtgeſang von Mendelsſohn- Bar

tholdy,
b) das „Turnier eine dramatiſche Scene

für Chor und Sologeſang mit Orcheſter von
Dſchirch

zur Aufführung bringen wozu freundlichſt ein

ladet Langrock.Zörbig, den 20. September 1860.

Zur Einweihung
meines neuerbauten Tanzſaales ladet Sonntag
den 23. September ergebenſt ein

F. Reif.
Göttnitz, den 20. Sept. 1860.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine liebe
Frau Ottilie geb. Freyer von einem geſun
den Mädchen glücklich entbunden.

Köſen, d. 15. September 1860
Th. Voigt.

Todes Anzeige.
Heute früh 7 Uhr ſtarb unſere kleine, liebe

Helene, S Wochen alt, an Krämpfen Dieſe
Anzeige für Freunde und Bekannte

Halle, den 20. Septbr. 1860.
L. Vennecke und Frau

TodesAnzeige.
Geſtern Mittag 11 Uhr ſtarb nach kurzem

aber ſchmerzhaften Krankenlager meine gute,
brave Frau, Johanne Reußner geb. För
ſter, im Alter von 38 Jahren an einer ner
vöſen Krankheit. Allen Verwandten und Freun
den dieſe Trauernachricht mit der Bitte um

ſtille Theilnahme SEisdorf, den 18. Septbr. 1860.
Ferdinand Reußner,

zugleich im Namen ſeiner 3 Kinder.



nicht fähig iſt, lange Groll im Herzen zu tragen.

Beilage zu Nr. 222 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlageß.
Halle, Freitag den 21. September 1860.

Dentſchland.
Berlin d. 19. September. Se. Königl. Hoheit der Prinz-

Regent iſt heute Nachmittag von Wittſtock wieder hier eingetroffen
und empfing gleich nach ſeiner Rückkehr den Miniſter des Auswärtigen
Hrn. v. Schleinitz.

Die Zuſammenkunft des Prinz Regenten mit dem Kaiſer von
Rußland und dem Kaiſer von Oeſterreich in Warſchau wird, wie
die „N. Pr. 3.“ mittheilt, nach den bisherigen Feſtſetzungen definitiv
am 14. October ſtattfinden.

Die Köln. Ztg.“ veröffentlicht ein Memorandum, in welchem
Oeſterreich den Zuſammentritt einer Konferenz mit den Zollvereins
ſtaaten beantragt hat.

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß Baden, Baiern und Heſſen ihre
Zuſtimmung zum Anknüpfen von Verhandlungen Behufs Abſchluſſes
eines Handelsvertrags mit Frankreich nicht, wie die übrigen
Zollvereinsſtaaten, ohne Vorbehalt, ſondern „mit Bemerkungen“ gege
ben haben. Die badiſchen Bemerkungen ſind in der geſtern ver
öffentlichten desfallſigen Depeſche enthalten. Was die beiden andern

genannten Regierungen vetrifft, ſo hat die großherzoglich heſſiſche
Regierung Preußen zu den fraglichen Verhandlungen ermächtigt,
wünſcht aber, daß auch ein Schifffahrts-Vertrag und eine Nachdrucks
Konvention gleichzeitig ſtipulirt würden, eventuell zum Abſchluſſe
kämen. Balern verlangt, daß bei dem Abſchluſſe eines Nachdrucks
Vertrages zwiſchen Preußen und Frankreich die Frage wegen Gleich-
ſtellung der beiderſeitigen Eingangszölle für Bücher zur Sprache kom
men ſolle, und wünſcht hierüber ſeiner Zeit weitere Mittheilungen zu
erhalten. Es drückt die Zuverſicht aus, daß der zwiſchen Preußen und
Frankreich abzuſchließende Schifffahrts Vertrag in der Abſicht verein
vart werde, denſelben in Gemäßheit des Separat Artikels 20 zum Ver
trage vom 4. April 1853 demnächſt den übrigen ZollvereinsRegierun
gen zugänglich zu machen.

Frankfurt a. M., d. 18. September. Die „Poſtzeitung“
berichtet: Geſtern machte die geſammte Bundes garniſon einen
Uebungsmarſch nach Neu Jſenburg und ſtellte ſich nach vollendeter
Feldübung zu einer mehrſtündigen Raſt auf einer großen Wieſe auf.
Die Truppen legten ihre Rüſtung ab, ſammelten ſich um die öſter
reichiſche Muſik und nun begann bei allgemeiner Theilnahme eins je
ner Soldatenfeſte, wie ſie nur ein Lager aufweiſen kann, wo bei toll
ſter Luſtigkeit der ſchönſte Soldatengeiſt ſich kund giebt und das Ge
fühl der Zuſammengehörigkeit ſo recht zum Durchbruch kommt. Es
mußte mit wahrer Freude erfüllen, Oeſterreicher, Preußen, Baiern und
Frankfurter zuſammen jubeln und tanzen zu ſehen. Es war nichts
weniger als ein arrangirtes Verſöhnungsfeſt die Mannſchaften fan
den ſich von ſelbſt zuſammen und bewieſen heute, daß der Soldat

Jm vollſten Ver
trauen auf die in ſo ſchöner Weiſe kund gegebene Haltung der Trup-
pen werden alle getroffenen außerordentlichen Maßregeln aufgehoben.
Wir wollen nicht vergeſſen zu erwähnen daß das herrlichſte Wetter
die Feldübung und das Vergnügen während der Raſt begünſtigte.“

Aus Schleswig-Holſtein, d. 18. Septbr. Durch Mini
ſterialReſcript vom 23. März d. J. hatte die däniſche Regierung be
kanntlich allen Behörden des Herzogthums Schleswig aufgegeben ge
gen diejenigen Mitglieder der ſchleswigſchen StändeVerſammlung, welche
ſich irgend wie einer Verbreitung der bekannten von den 26 deut
ſchen Mitgliedern der ſchleswigſchen Stände- Verſammlung unterzeich
neten Adreſſe an den König ſchuldig gemacht haben ſollten, ein Cri
minalverfahren einzuleiten. Zum großen Leidweſen der däniſchen
Regierung konnte indeſſen trotz aller polizeilichen Spionage nur gegen
ein einziges Mitglied der Stände- Verſammlung den Hufner Hin
richſen von Meyn (in Tarup als Hufner anſäſſig) Grund zur Anſchul
digung, die Adreſſe außerhalb der Stände Verſammlung verbreitet zu
haben gefunden werden natürlich wurde gegen denſelben die Anklage
erhoben. Der Prozeß hat indeſſen einen für die däniſche Regierung
ſehr kläglichen und beſchämenden Ausgang genommen. Schon in erſter
Jnſtanz nämlich wurde gegen den betreffenden Abgeordneten lediglich
auf eine Geldſtrafe und Erſtattung der Unterſuchungskoſten erkannt
der Oberſachwalter glaubte wahrſcheinlich das Anſehen der däniſchen

Regierung retten zu müſſen und ſuchte daher bei'm Appellationsgerichte
eine Verſchärfung des Urtheils nach. Statt deſſen iſt aber die völ
lige Freiſprechung des Abgeordneten Hinrichſen erfolgt.

Heſterreich. Der „A. A. 3.“ wird geſchrieben: Die vor eini
ger Zeit bekannt gewordene Verfügung, wonach auf den Kirchhöfen
die Begräbniſſe proteſtantiſcher Soldaten von denen der katholiſchen ge
trennt bleiben ſollen welche aber nie zur Ausführung kam, iſt aus
drücklich zurückgenommen worden.
wird demſelben Blatte geſchrieben daß ſich die jetzigen Unterhandlun
gen zwiſchen Oeſterreich und Rußland einfach um das gemeinſame Ver
Halten bei einer eventuellen Schilderhebung Polens drehen. Auch
Preußen ſei hierbei lebhaft betheiligt. Man habe nämlich untrügliche
Andeutungen über eine baldige revolutionäre Bewegung in Polen, de
ren Fäden von der Seine aus geleitet werden. Der Anfang ſei ge
macht, das Weitere werde ſich finden. Aus Wien wird der
„Bresl. Ztg.“ geſchrieben Ein Symptom der erwachenden Kriegs
furcht und des Mißtrauens im Publikum macht ſich bereits fühlbar
es iſt der Mangel an Scheidemünzen. Wie gewiſſe Vögel vor Gewit
ter und Sturm verſchwinden, ſo bei uns die Sechſer und Kreuzer,

Jn dem Laurenwenn Wolken am politiſchen Horizont auftauchen.
zergebaude, wo täglich die Münze eine gewiſſe Summe Scheidemünzen
ausgiebt, fand geſtern ein ſolcher Andrang von Geſchäftsleuten ſtatt,

Aus Wien vom 15. Septbr.

daß bereits um 10 Uhr des Morgens der Vorrath erſchöpft war und
ganze Schaaren unverrichteter Sache ſich entfernen mußten. Man
fängt bereits an, aus Grund dieſes Mangels, wie im letzten Kriege,
die Papiergulden in Halbe und Viertelgulden zu zerſchneiden, um
ſolche im kleinen Verkehr auszugeben. Aus Prag vom 15. Sept.
ſchreibt man der „Preſſe“ über katholiſche Uebertritte zum
Proteſtantismus: „Aus Spalow im ſemiler Bezirke wird hieſi
gen Blättern gemeldet, daß dort vor kurzem an einem einzigen Tage
47 Perſonen beiderlei Geſchlechts zum Proteſtantismus übergetreten
ſind. Wie mir geſchrieben wird, waren es zum größten Theile Fa
brikarbeiter. Es iſt dies übrigens im heurigen Jahre nicht der erſte
Fall, daß Katholiken zur evangeliſchen Kirche übertreten, und vorzüg
lich bemerkt man dies in den niedern Volksſchichten die Uebertritte
geſchehen zumeiſt in den öſtlichen Gegenden Böhmens am häufigſten
im prager und königgrätzer Kreiſe. Die Verbreitung, ſowie der Ver
ſchleiß der bei Kober u. Markgraf in Prag heftweiſe erſcheinenden pro
teſtantiſchen Bibel, welche eigentlich eine zweite, jedoch einiger Auslaſ
ſungen erklärender Stellen wegen veränderte Auflage der alten berühm
et bibles iſt, wurde in der königgrätzer biſchöflichen Diöceſe
verboten.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 17. Sept. Jn der heute zur Eröffnung

der Generalſtaaten gehaltenen Thronrede ſagt der König: „in Wiſſen
ſchaft, Literatur und Kunſt ſei Fortſchritt ein neues Geſetz ſolle die
innere Einrichtung der Nationalmiliz regeln die Erndte ſei reich ge
weſen der Handel ſei in ſeiner Bewegung durch die in Europa herr
ſchende Unruhe immerhin ein wenig beeinträchtigt der Zolltarif ſolle
revidirt werden die günſtige Lage des Schatzes erlaube die neue An
lage eines Waſſerweges, um Amſterdam und Rotterdam mit der Nord
ſee zu verbinden und ein neuer Geſetzentwurf über die Abſchaffung der
Sclaverei in dem holländiſchen Weſtindien ſolle vorgelegt werden.

China.
Der Pariſer „Moniteur“ berichtet, daß am 2. Juli der General

Montauban Shanghai verlaſſen hatte, um nach dem Golfe von Pet
ſcheli zu gehen und ſich auf der kleinen Halbinſel Tſchefu (Chefow)
feſtzuſetzen, deren Beſetzung gemeinſchaftlich mit den Verbündeten be
ſchloſſen worden war. Am andern Tage traf die franzöſiſche Flottille
auf der Höhe der Jnſel Sadle an der Mündung des Yan-tſe-kiang
ein. Die „Weſer“, welche am 25. März von Toulon abgegangen war,
ferner der „Calvados“ und die „Entreprenante“, die mit Pferden von
Japan beladen waren kamen ebenfalls nach einer glücklichen Fahrt in
dieſen Gewäſſern an; endlich hatte der „Duperré“ mit afrikaniſchen
Jägern und Spahis an Bord die franzöſiſche Expedition verſtärkt
Das franzöſiſche Lager von Tſchefu hält eine Landſpitze beſetzt, 600
Meter lang und 300 Meter breit. Man findet dort ſüßes Waſſer
und alles Nöthige zur Unterbringung der Truppen. Das Klima iſt
um dieſe Zeit ſehr geſund, die gegenwärtige Temperatur war die Frank
reichs im Frühling. Tſchefu hat bewaldete Berge, reinliche Dörfer und
friedliche Bewohner. Die Stadt, in deren Nähe die Franzoſen lagern,
heißt Yentai und zählt 12,000 Einwoehner, die in freundlichem Ver
kehr mit dem Lager ſtehen. Auch die Bewohner der übrigen Ortſchaf
ten, ſogar die der Stadt Tengtſchufu, acht Meilen von Tſchefu, eine
Stadt erſten Ranges die beträchtlichen Handel treibt, kommen bereits
in's Lager. Mauleſel von vorzüglicher Güte werden dort von den
Franzoſen zum Transport der Bergbatterieen angekauft. Am 11. Juli
empfing der General Montauban zu Tſchefu den General Grant, Ober
befehlshaber der engliſchen Armee in China, der von Talienwant ge
kommen war um ſich über den gemeinſchaftlichen Operationsplan zu
beſprechen. Bei'm Abgange der Poſt ſollten die Feindſeligkeiten be
ginnen. Die verbündeten Streitkräfte hatten bereits den Zeitpunkt
feſtgeſetzt, wo der Angriff auf die Werke, welche die Einfahrt in den
Peiho vertheidigen, eröffnet werden ſollte. „Während man in Europa“,
ſo ſchließt der Bericht, „von Eiferſüchteleien ſpricht, ſchicken ſich Fran
zoſen und Engländer an, in Tapferkeit und Eifer zu wetteifern für
die gemeinſame Sache die der Gerechtigkeit des Handels und der
Civiliſation.“

Der engliſche Unmuth über die franzöſiſche Cooperation in
China macht ſich in einem Leitartikel der „Times“ gehörig Luft.
Das letzte Mal ſagen ſie borgten ſie ſich in China von uns,
in echt freundſchaftlicher Ungenirtheit, unſere Kanonenboote, unſere
Vorrathe, unſere Munition, ſelbſt Spieren und Takelwerk, und als
wir ein treffliches Corps von Kulies eingeübt hatten theilten ſie ſich
mit uns höchſt brüderlich darein. Auch dies Mal haben wir das Ver
gnügen, ihnen ähnliche Dienſte zu leiſten. Unſere Armee und Flotte
indeß wartete drei Wochen in der Bai von Taſ lin whan, bis es den
Franzoſen gefallen würbe, uns mit ihrem Beiſtande zu beſchweren.
Aber ſie kamen nicht und wir müſſen noch länger warten. Auf eine
Hülfe warten, die man nicht braucht, iſt ſehr argerlich und koſtſpielig.
Wenn eine Cooperation durchaus ſtattfinden muß, wäre es jedenfalls
beſſer, die Arbeit zu theilen die eine Macht könnte den Yangtſe ſäu
bern, die andere den Mandarinen in der Hauptſtadt die erforderliche
Lection geben. Wenn es wahr iſt, daß die Engländer auf dem nörd
lichen Ufer des Peiho vorrücken und die Franzoſen das füdliche Ufer
nehmen ſollen, ſo haben unſere Allirten ſich richtig wieder jenen Theil
des Dramas zu ſichern gewußt, in welchem die beſten Theatereffecte
vorkommen müſſen, aber ſie laſſen den Vorhang eine Ewigkeit nicht
aufgehen.



Vermiſchtes.
Das „Frkf. Journ.“ ſchreibt Wieder hat ein braver deutſcher

Mann ausgekämpft und in fremder Erde Ruhe gefunden! Reinſtein
aus Naumburg, geweſenes Mitglied des deutſchen Parlaments in
Frankfurt und Stuttgart, ſtarb in der Nacht zum 17. September in
Wabern bei Bern an einer unheilbaren Herzkrankheit. Alle Schmer
zen des Flüchtlingslooſes hat er muthig und ſtandhaft getragen. Er
führte ein einſames, ſehr zurückgezogenes Leben voller Entbehrung.
Mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten verdiente er ſich ſeinen Unterhalt Be
ſchäftigung mit Blumen, Ausflüge auf die Berge waren ſeine einzige
Erholung. Die Hoffnung auf die nationale Wiedergeburt ſeines heiß
geliebten Vaterlandes hielt ihn aufrecht. Die Nachricht von dem Tode
ſeines Freundes Simon in Zürich warf ihn darnieder. Er ſtarb in
den Armen ſeiner Schweſter, welche zu ſeiner Pflege aus weiter Ferne
herbeigeeilt war. Seine trauernden Freunde haben ihn am 18. Sep
tember auf dem Kirchhofe in Könitz bei Bern begraben.

Königsberg, d. 17. Septbr. Das Feſteſſen zu Ehren der
Naturforſcher und Aerzte fand geſtern Nachmittags um 3 Uhr in
der Loge zum Todtenkopf und Phönix ſtatt. An der zahlreichen Ver
ſammlung nahmen auch viele Damen Theil. Der Toaſt auf den Kö
nig und den Prinz Regenten wurde an den Letzteren telegraphiſch in
folgender Form geſandt: „Die 35. Generalverſammlung deutſcher Na
turforſcher und Aerzte ſendet Ew. Königl. Hoheit ihren ehrerbietigſten
Gruß.“ Dieſem folgte der Toaſt auf das deutſche Vaterland, von
Profeſſor Wagner ausgebracht, der unter Anderem ſagte: „Wir Alle
haben das Wort des großen Meiſters vernommen, daß unſere Ver
ſammlung der letzte Reſt des Mythus deutſcher Einigkeit geworden.
Wir hoffen, daß dem bald anders werde. Thue ein Jeder in ſeinem
Kreiſe das Seine. Wir Alle haben das wieder friſche Wehen deutſchen
Geiſtes ſeit einigen Monaten empfunden und blicken hoffnungsvoll auf
die Bewegung welche nicht brauſend und ungezügelt wie ehemals,
aber ſo Gott will, kraftvoll und beſtändig wächſt und drängt zum
Ziele deutſcher Einigkeit. Wir haben ſie gefunden im Reiche des Gei
ſtes und der Wiſſenſchaft, möge ſie uns auch ſonſt nahe ſein. Füllen
Sie Jhre Gläſer und bringen Sie ein dreifach donnernd Hoch dem
ganzen deutſchen Vaterland.“ In ſtürmiſcher Begeiſterung wurde von
der Verſammlung das Arndt'ſche Lied angeſtimmt. Die hierauf fol
gende Sammlung für den durch die däniſche Willkür ruinirter Holſtei
ner Heiberg ergab die Summe von 148 Thlrn. Heute begannen
die Sektionsſitzungen.

Heidelberg, d. 17. September. Heute fand hier die erſte
Sitzung der nahe an 600 Mitglieder zählenden Verſammlung deut
ſcher Land und Forſt wirthe in der hierzu eingerichteten Pe
terskirche ſtatt. Nach einer Begrüßung widmete der Präſident, Regie
rungs Director Böhme, ein ehrendes Andenken dem um die Land
wirthſchaftslehre ſo hoch verdienten, vor einigen Monaten verſtorbenen
Profeſſor Dr. Friedr. Gottlob Schulz in Jena und eröffnete ſodann die
Verhandlungen über die heute vorliegenden Gegenſtände und zwar

über die Frage: „Welche Mittel ſind wohl die geeignetſten, um
land wirthſchaftliche Kenntniſſe unter dem Bauernſtande zu verbreiten
Nachdem die Herren Frhr. v. Seckendorff, Regierungs Präſident aus
Meuſelwitz, und Pfarrer Allmang aus Heddesheim in einleitenden Vor
trägen, der erſtere ſich für Errichtung von Ackerbauſchulen, der letztere
für Bildung von landwirthſchaftlichen Ortsvereinen ausgeſprochen ſo
wie daß in der Volksſchule auf dem Lande dem jungen Bauer die
Landwirthſchaftslehre praktiſch applicirt werden müſſe, entgegnete Dr.
Schneider aus Alzei, daß ſeiner Anſicht nach die Volksſchule in erſter
Linie einen tüchtigen Menſchen und dann erſt den Geſchäftsmenſchen
zu bilden habe. Darnach würde man die Volksſchulen nur dahin ver
pflichten können, zu ihrem Unterrichts Material für Rechnen, Aufſätze,
Naturkunde Vorkommniſſe aus der Landwirthſchaft zu entnehmen, da
bei aber auch für hierzu geeignete Lehrer ſorgen. Ferner müſſe es
Aufgabe der größeren Gutsbeſitzer ſein, die Anregung für Fortbildungs
ſchulen für diejenigen zu geben welche unvermbögend ſind, Ackerbau
ſchulen zu beſuchen, und endlich müſſe denn auch die Regierung für
Bildung befähigter Lehrer auf Seminarien c. Bedacht nehmen. Sehr
intereſſant waren die von ihm hierbei gegebenen ſtatiſtiſchen Erfahrun
gen über das gedeihliche Wirken in Rheinheſſen. Reg.Rath v. Salviati
ſtimmte dem Vorredner vollſtändig bei, und las ein preuß. Miniſte
rial Reſcript vor, wonach in Preußen auf dem Verordnungswege be
reits ganz in der angeführten Weiſe verfahren wird. Der 2. Gegen
ſtand der Tagesordnung betraf die Frage: „Welche Hinderniſſe liegen
der Güterzuſammenlegung in Süddeutſchland im Wege, und unter
welchen Umſtänden erſcheint dieſe wünſchenswerth?“ Prof. Dr. Rau
von Hohenheim hob in ſeinem einleitenden Vortrage hauptſächlich den
Flur und Külturzwang als ein Hinderniß der Zuſammenlegung her
vor. Die Discuſſion wurde auf morgen ausgeſetzt. Als letzter Ge
genſtand wurde der Antrag: „die Errichtung einer deutſchen Ackerbau
Geſellſchaft durch die Herren v. Nathuſius, Director Hr. Hartſtein
gus Poppelsdorf, Geh. Rath Reuning aus Hresden und Georg von
Bunſen, Mitglied der engliſchen Ackerbau Geſellſchaft, als von der höch
ſten Wichtigkeit für Hebung der deutſchen Landwitthſchaft empfohlen
und auf heute Abends eine vorberathende Verſammlung zu deren de
finitiver Gründung beſchloſſen. Dem Schluß der Plenarſitzung folg
ten die Berathungen in den einzelnen Sectionen,

Ein einfächer Erdarbeiter hat der Stadt Paris ein Mittel
angegeben um die Waſſer und Gasröhren, die unter der Erde
ſortlaufen, vor Roſt zu bewahren. Er bemerkte daß dieſe Röhren
überall, wo ſie durch kalkartige Erde geführt waren, ſchnell verroſte
ten und daß ſich dann viel Gangſtein daran feſtſetzte, während dieſel
ben Röhren, wenn ſie durch thonartige Erde liefen, entweder gar nicht
oder ſehr wenig oxydirten. Der brave Arbeiter veſchützt in Folge deſ

ſen die Röhren vor Roſt, indem er ſie mit Thonerde umgiebt. Die
ſer der Stadt Paris geleiſtete Dienſt iſt von einer ſolchen Wichtigkeit
daß der dankbare Gemeinderath beſchloſſen haben ſoll, dem Erfinder
eine lebenslängliche jährliche Penſion von 1000 oder 1500 Franken zu
bewilligen.

Am 17. Auguſt wurde in der Bucht von Se naneunmonatlicher Arbeit mit Hülfe von 6 Potonbretn er rei
geweſene Dampfer Wladimir über Waſſer gehoben und an den Lan
dungsplatz transportirt.

Der zu Boſton erſcheinende, von Carl Heinzen redigirte
„Pionier“ ſchreibt New ork, die ſchlechteſt verwaltete Stadt dieſes
Planeten, giebt an Gehältern für Stadt und County Beamte jährlich
742,972 Dollars aus, und wahrſcheinlich ſtehlen dieſe Beamten noch
das Doppelte dazu.“

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal-Gerichts vom 18, September 1860,

Der Handarbefter Wilhelm Wein berg von hier bereits einmal beſtraft, hatte
geſtändlich und überführtermaßen an einem Sonntage im Mai d. J. einen ſechs Fuß
langen Birnbaum aus dem Stalle des Speiſewirths Venediger in den Francke'ſchen
Stiftungen wo er häufig arbeitete, und am 17. Mat eine Stirnplatte und eine
Ofenthür aus einer Kammer in einem Anbaue des Krankenhauſes der Francke'ſchen
Stiftungen entwendet. Er wird deshalb mit vier Wochen Gefängniß beſtraft.

Die Koſſathenfrau Roſtne Ulr ich geb. Barth aus Müllerdorf bisher noch nicht
beſtraft iſt in der Nacht des Himmelfahrtstages d. J. ergriffen worden wie ſie von
dem Zaune des Gutsbeſitzers Bachmann daſelbſt ſechs bis ſieben Stöcke und angena
gelte Latten aus und losgeriſſen und zum Mitnehmen neben ſich bereit gelegt hatte.
Sie leugnete dieſe Thatſache unverſchämt wurde aber für überführt erachtet und zu
vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt

Der Töpfergeſelle Carl Friedrich Springſtein bierſelbſt, 28 Jahr alt und bis
ber unbeſcholten, hatte im October 1856 beim Photographen Benkert einen Ofen um
geſetzt und bei dieſer Gelegenheit eine gläſerne Blumenvaſe mitgenommen. Dies hatte
neuerdings ſeine jetzt von ihm geſchiedene Frau denuncirt. Springſtein deshalb wegen
Diebſtahls unter Anklage geſtellt, behauptete, dieſe Vaſe, welche unter Schutt gelegen,
von dem damaligen Dienſtmädchen des Benkert geſchenkt erhalten zu haben. Letzteres
konnte er jedoch nicht erweiſen und erſteres klang ſo unwahrſcheinlich, zumal die Vaſe
unverſehrt war daß der Gerichtshof die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklag
ten gewann und denſelben wegen Diebſtahls mit einer Woche Gefängniß belegte

Der Steinſetzer Chriſtian Jl gner, der Handarbeiter Carl Voigt und der
Handarbeiter Carl Rockſtedt aus Cönnern waren veſchuldigt, in einer Nacht Ende
März d. J. dem Rathmann Penne daſelbſt einen Theil Bohlen und Bretter von einer
hölzernen Brücke entwendet zu haben, weil ſie jeder im Beſitz geſtohlener Bohlen, die
der Aufſeher Schmidt recognoscirt hatte, gefunden worden waren und den redlichen
Erwerb nicht erweiſen konnten. Trotz ihres Leugnens und hauptſächlich wegen der
Widerſprüche, in denen ſie ſich bewegten wurden ſie für ſchuldig befunden. Da alle
drei außerdem in Gemeinſchaft mit dem Handarbeiter Heinrich Erh ſtall aus Cön
nern einige Tage ſpäter dem Oberamtmann Säuberlich in Gerlebock nächtlicherweiſe
aus einer Miethe mehrere Scheffel Kartoffeln geſtändlich geſtohlen hatten ſo wurde
Jlgner zu 6, Voigt und Rockſtedt zu 8 und Cryſtall zu 2 Wochen Gefängniß ver
urtheilt.e Handarbelter Gottlieb Ebert aus Halle, bisher unbeſcholten hat ſich am

27. Mai d. J., wo er in trunkenem Zuſtande großen Scandal in ſeinem Hauſe
machte und deshalb arretirt werden ſollte, dieſer Arretur durch Drohung widerſetzt
und den ihn verhaſtenden Polizeibeamten Räuber geſchimpft. Er wurde deshalb
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Heinrich Kuhne aus Giebichenſtein bisher noch nicht beſtraft
war im Beſitz mehrerer Löffel, zwei Paar Meſſer und Gabel und einiger Bierſeidel
gefunden worden welche dem Reſtaurateur Achtelſtedter in Wittekind gehörten und
reſp. entwendet worden waren. Da Kuhne im Jahre 1859 im Garten des Bades ge
arbeitet und Sonntags auch bei Achtelſtedter Hülfe geleiſtet hatte, ſo lag die Annahme
nahe daß er dieſe Sachen entwendet habe. Kuhne geſtand dies auch indirekt zu,
indem er behauptete jene Gegenſtände in den Anlagen von Wittekind gefunden und
nur abzugeben vergeſſen zu haben. Wegen dieſes Diebſtahls wurde er zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19 bis 20. September.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Graf Zichy m. Fam. u. Bedienung a. Comorn. Hr.
v. Werder, Adjut. Sr. Maj. d. Königs a. Potsdam. Hr. Hauptm. v. Schwei
nitz a. Berlin. Hr. Rittmſtr. v. Herzberg m. Fam. a. Oldenburg. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Reitzenſtein m. Diener a. Bamberg. Hr. Prof. Giocomo Signano
u. Hr. Stud. Vicomte di Milanelli a. Turin. Hr. Spleening, Parlamentsmit
glied a. Dublin. Die Hrrn. Kaufl. Kreuzberg a. Ahrweiler Merkens a. Köln.
Hr. Hotel. Tourniau a. Nanch.

Stadt Züwrich. Hr. Major u. Command. v. 2. Bat. 2. Thür. Jnf.Reg. Nr.
22 v. d. Lundt a. Halle. Die Hrrn. Kauß. Miller u. Oberlack a. Dresden
Melitte a. Mainz, Rauler a. Potsdam. Hr. Fabrik. Röhle a. Rottweiler. Hr.

Rent. Ehrich a. Magdeburg. Die Hrrn. BergIngen. Fornerod, Nicolt u. Pabſt
a. Fretberg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Leipzig Kraft a. Magdeburg,
Richter a. Mühlhauſen Handmann a. Jlmenau, John a. Serlin, Brebeck g.
Chemnitz Harniſch e e Hr. Hauptm. a. D. v. Stein a. Königswina
ter. r. Dr. phil. Lutze a. Allſtadt.Sorten Löwe. Hr. Den v. Alvensleben a. Magdeburg. Die Hrru. Kauf
Knopf a. Stettin, Fiſcher m. Frau a. Bitterfeld v. Hering a. Stuttgart Lin
denau a. Weimar. Hr. Conditor Helthauſen u. Hr. Weinhdlr. Höhn a. Berlin.
Ober Pred. Bollmann a. legt e a. Braunſchweig. Hr.
Lieut. im 10. Huſ.-Reg. v. Altenſtedt a ersleben.Staclt re gr. Ober Bergrath Leuſchner a. Halle. Hr. Dr. Berg a.
Burg. Hr. Apoth. Hähler a. Eisleben. Hr. Monteur Schubert a. Wilbelms-
hütte. Die Herrn. Kauft. Johanning a. Aachen, Martens a. Hannover, Wentzel
a. Harburg, Sperling a. Wieſener, Prag a. Elberfeld, Schmidt a. Bautzen.

Mente's ötel. Frau Hof Marſchallin v. Meyering in. Tochter a. Potsdam
Hr. Landrath v. Rauchhaupt m. Gem. a. Delitzſch. Hr. Major a. O. v. Rauch
haupt m. Gem. u. Tochter u. Hr. Oberſt v. Crety a. Berlin Hr. Kgl. Sächſ
Kammerherr v. Polenz m. Gem. u. Tochter a. Dresden. Hr. Steuerrath Orta
mann a. Koburg. Die Hrrn. Kauſt. Sander a. Darmſtadt, Galſter a. Köln,
Bleemann a. Berlin.ötel zur Disenbahn, Die Hrrn. Rittmſtr. Neraſt m. Frau a. Taplaken,

a. Stendal. Die Hrrn. Kaufl. Meyer u. Caspary a. Bredfeld,e Becher a. Berlin. Hr. Rent. Holbe a. Lützen.
Meteorologiſche Beobachtungen.

To. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,77 Par. L. 330,18 Par. L. 330,41 Par. L. 330,12 Par. L.
Dunſtdruck 4,17 Par. L. 3,56 Par. L. 4,19 Par. L. 3,97 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 86 pCt. 53 pCt. 90 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 10,3 G. Rm. 14,4 G. Km. 9,8 G. Rm. 11,5 G. Km.



Bekanntmachung
In Folge eines zwiſchen der franzöſiſchen und braſiltaniſchen Regierung abgeſchloſ
Poſtvertrages kann vom 1. October d. J. ab die Korreſpondenz aus Preußen

Braſitten 2c. unter folgenden Bedingungen durch Vermittelung der franzöſiſchen
Die gewöhnlichen Briefe können nach der Wahl des

ſenen
nach
Poſten befördert werden.
Abſenders entweder unfrankirt, oder bis zum Beſtimmungesorte frankirt, abgeſandt
werden. Eine theilweiſe Frankatur iſt nicht ſtatthaft. An Porto iſt zu erheben

preußiſches Porto für fe T Loth excl. von allen Poſtanſtalten in der Rhein
provinz, einſchließlich der im Fürſtenthum Birkenfeld 1 Sgr. von allen Poſtan
ſtalten in der Provinz Weſtphalen und im Fürſtenthum Waldeck 2 Sgr. von allen
übrigen preußiſchen Poſtanſtalten 3 Sgr. 2) Fremdes Porto für fe 7 Grammen
oder Loth incl. 7 Sgr. Der letztere Betrag umfaßt das geſammte Porto von
dem preußiſchen Austrittspunkte bis zum braſiltaniſchen Beſtimmungsorte, reſp. von
dem braſiltaniſchen Abgangsorte bis zum Eintrittspunkte in Preußen. Für einen
Brief aus Preußen nach Braſilien für welchen von dem Abſender das Porto nach
den obigen Satzen vorausbezahlt worden iſt hat der Empfänger in Brafilien irgend
eine weitere Gebühr nicht zu entrichten. Außer gewöhnlichen Briefen können auch
Briefe unter Rekommandation ſowohl aus Preußen nach Braſilien als auch
aus Braſilien nach Preußen auf dem Wege durch Frankreich befördert werden. Die
rekommandirten Briefe unterltegen ſowohl hin wie herwärts dem Frankirungs
zwange. Das preußiſche Porto iſt dem für gewöhnliche Briefe gleich es tritt je
doch eine Rekommandationsgebühr von 2 Sgr. hinzu. Das fremde Porto iſt dage
gen mit dem doppelten Betrage des Portos für gewöhnliche Briefe zu berechnen.
Briefe mit Wagarenproben und Muſtern genießen keine Portoermäßigung. Für
Zeitungen und andere Druckſachen unter Kreuzband iſt zu erheben
Preußiſches Porto Sgr. für je 1 Loth excl. fremdes Porto 1, Sgr. für je 40
Grammen, oder 2 Loth incl. Von Frankreich aus erfolgt die Beförderung der
braſilianiſchen Korreſpondenz ſowohl mit den am 25. feden Monats von Bordeaux
nach Rio de Janeiro abgehenden franzöſiſchen Dampfſchiffen als auch mit den engli
ſchen Dampfſchiffen welche am 9. jeden Monats von Southampton nach Rio de Ja
neiro abgefertigt werden. Der Gang der Schiffe iſt folgender. Franzöſiſche
Schiffe aus Bordeaux den 25. jeden Monats, durch Pernambuco den 14. bis 15.
des folgenden Monats durch Bahta den 17. do., in Rio de Janeiro den 20. do. aus
Rio de Janeiro den 25. jeden Monats, durch Bahta den 28.--29. deſſ. Monats,
durch Pernambuco den 1. des folg. Mon. in Bordeaux den 20. do. Engliſche
Schiffe aus Southampton den 9. feden Mon. durch Pernambuco den 29. deſſelben
Mon. durch Bahia den 2. des folg. Mon. in Rio Janeiro den 5. do. aus Rio de
Janeiro den 9. jeden Mon. durch Bahia den 13. deſſ. Mon. durch Pernambuco d.

15. do. in Southampton den 5. des folg. Mon. Engliſcher Seits findet die Beför
derung der Korreſpondenz nach Braſilien nur mittelſt der von Southampton nach Rio
Janeiro abgehenden Dampfſchiffe ſtatt. Auf dieſer Route unterliegen die Briefe hin
wärts dem Frankirungszwange bis zum braſilianiſchen Landungshafen und herwärtse
bis zum braſilianiſchen Abgangshafen. Von den dieſſeitigen Korreſpondenten iſt dem
nach für jeden einfachen bis 1 Loth ſchweren Brief nach und aus Braſilien bei der
Beförderung über England der Betrag von 17 Sgr. zu zahlen. Außerdem haben die
Korreſpondenten in Braſilien noch das braſilianiſche interne Porto mit 240 Reis oder
5 Sgr. für den einfachen Brief zu entrichten. Da hiernach das Porto für die Kor
reſpondenz nach und aus Braſilien bei deren Beförderung durch Vermittelung der eng
liſchen Poſtverwaltung ſich ungleich höher ſtellt, als bei der Beförderung auf dem
Wege durch Frankreich und auf letzterem Wege die Briefe nach Umſtänden auch ihre
Beſtimmung ſchneller erreichen können ſo haben die Poſtanſtalten Anweiſung erhal-
ten vom 1. k. M. ab alle Briefe nach Brafilien den franzöſiſchen Poſten zuzuführen
und nur dann den engliſchen Poſten zu überltefern wenn die direkte Spedition über

England durch eigenhändigen Vermerk des Abſenders auf der Adreſſe des Briefes aus
drücklich verlangt worden iſt. Gleich wie ſich als Fortſetzung der engliſchen Dampf
ſchiffslinie zwiſchen Southampton und Rio de Janeiro von letzterem Hafen aus eine
Dampfſchiffs Verbindung nach Montevideo und Buenos Atires abzweigt, iſt nunmehr
auch im genauen Anſchluſſe an die monatlich einmal zwiſchen Bordeaux und Rio de
Janeiro courſtrenden franzöſiſchen Dampfſchiffe eine Dampfſchiffs Verbindung zwiſchen
Rio de Janeiro und Buenos Alres über Montevideo eingerichtet worden. Es können
demnach Briefe nach Uruguay und der Argentiniſchen Republik auch mit Vortheil auf
dem Wege über Frankreich befördert werden. Das preußiſche und das fremde Porto
iſt für dieſe Briefe nach denſelben Sätzen zu erheben welche auf die durch Frankreich
zu befördernde Korreſpondenz nach Braſilien Anwendung finden. Die Briefe unter
liegen hin wie herwä ts dem Frankirungszwange bis Rio de Janeiro. Nur aus
Montevideo und aus Buenos Alres, in welchen beiden Orten franzöſiſche Poſtagen
turen etablirt worden ſind, können auch vollſtändig bis zum Beſtimmungsorte fran
kirte Briefe abgeſandt werden. Nach Uruguay und der Argentiniſchen Republik be
ſtimmte Briefe 2c. aus Preußen welche auf dem Wege über Frankreich befördert wer
den ſollen müſſen auf der Adreſſe mit der Bezeichnung „via France“ („Frankreich““)
verſehen ſein. Andernfalls werden dieſe Briefe nach wie vor den engliſchen Poſten
überliefert werden. Bei der Beförderung über England ſind für den einfachen bis
1 Loth ſchweren Brief nach oder aus Uruguay und der Argentiniſchen Republik von
den dieſſeitigen Korreſpondenten 12 Sgr. Porto zu entrichten.

Berlin, den 15. September 1860.
General Poſtamt. Schmücker t.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 29. d. M. Vormittags 11

Uhr ſollen auf dem hieſigen Königl. Poſthofe
zwei ausrangirte vierſitzige Perſonen
Poſtwagen unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen, die in der Zwi
ſchenzeit auch mündlich in der Ober Poſt Di
rection erfragt werden können, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Halle, den 18. Septbr. 1860.
Königliche Ober-Poſt-Direction.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.I. Abtheilung.
Die dem Handelsmann Johann Hotten

roth gehörige, im Hypothekenbuche von Niet
leben, Band V unter Nr. 155 eingetragene
Hausbeſitzung nebſt Zubehör, nach der, nebſt
Hypothekenſchein in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 13 einzuſehen
den Taxe, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf

490 Thlr.
ſoll

am Januar 1861
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2 Trep
pen hoch, Zimmer Nr. 21, vor dem DOeputir
ten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Buchbindermeiſters und Galanteriewaarenhänd
lers Julius Klaffenbach zu Weißenfels
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
18. Oetober er. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben, ſte mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 20. Juli er. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 20. Oetober er.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Schroeder
im Terminszimmer Nr. S anberaumt, und wer
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For
hre innerhalb einer der Friſten angemeldet

aben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Juſtizrath Vielitz,
Pietzker, Götz, Franz, und der Rechts
anwalt Bromme hier zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Naumburg, den 15. September 1860.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung

Kapitalien von 1000 1500 2000
und 30090 ſind mir zum Ausleihen gegen
pupillariſche Sicherheit zur Verfügung geſtellt.

Eisleben, den 17. September 1860.
Der Juſtiz Rath und Notar Bindewald.

Bekanntmachung.
Nach dem Eintreffen folgender Salzhölzer, als
pptr. 400 bis 600 Stück vierkantiger Dorn

ſäulen von je 32 Fuß Länge, theils 5 und
6 Zoll, theils 6 und 7 Zoll Stärke

ppir. 4500 bis 5000 laufende Fuß verſchiede
ner Abſchnitte von je 4 bis 30 Fuß Länge
und resp. 6, 7 und 8 Zoll Stärke;

circa 20 Stück Speiſeröhren à 14 Fuß Länge,
8 und 9 Zoll Stärke und 3 Zoll Lichten
weite,

ſoll deren Anfuhre von dem bergfiskaliſchen
Holzplatze a. d. Saale bei Wettin nach dem
Perlbergſchachte resp. Schachtberge bei Wettin
an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
weshalb hierzu vorher ein Licitations Termin auf

den 26. September d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

in der Zechenſtube auf dem Schachtberge bei
Wettin anberaumt wird, wozu Fuhr- Unter
nehmer mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Bedingungen vorher beim Unterzeichne
ten eingeſehen werden können.

Schachtberg bei Wettin,
den 19. September 1860.

Der Königliche Schichtmeiſter
Camps.

Bau Entrepriſe.
Die Vergebung nachverzeichneter Arbeiten zu dem neuen Schulbaue, als:

Iit. I. os 5 des Anſchlags Zimmer Arbeiten,
I 5

27 IV. 27 1
2 V. 77 1, 3 877 VI. 57 s 7et

57 VI. 27 227 IX. 77 25ſoll ſubmiſſionsweiſe erfolgen.
Unternehmer werden eingeladen, in dem

Zeichnungen und Koſten Anſchläge einzuſehen
dem auf dem Rathhauſe anberaumten Termin

Lehmer z eKlempner-
Tiſchler-
Schloſſer
Glaſer zAnſtreicher

Büreau des Unterzeichneten die Bedingungen,
und Offerten in verſiegelten Schreiben bis zu

Freitag den 28. Septbr. er. Vormitt. 10 Uhr,
an welchem die Eröffnung ſtattfindet, in der Regiſtratur daſelbſt abzugeben.

Halkle, den 19. Septbr. 1860. Der Stadtbaumeiſter
G. Herſchenz-

zugesandt.
Damit sich aber Jedermann von der Vortrefflichkeit dieser Lehrmethode vorher

so sind wir gern bereit,überzeugen kann,
Orten gratis und fravco zu übersenden.

Meldungen etc.

Die englische oder die französische Sprache erlernt man leicht und gründlich durch
die als vorzüglich anerkannte briefliche Lehrmethode der Herren D. H.
Lehmann und I. Lehmann, Prof de lang. frang. et angl. Bücher und Vorkenntnisse
sind zu diesem Vnterricht nicht erforderlich. Der Cursus dauert 9 Monate
norar beträgt pro Woche 2 Sgr. und wird für 3 Monate entrichtet. Jeder Theilnehmer
erhält wöchenilich einen geäruckten Unterrichtsbrief, 16 Seiten gr. Octav-Format, franco

wolle wan franco gelangen lassen an die
Selpstverlags- Expedition der Sprech u. Schreibschule

für englische und französische Sprache
Berlin, Alexandrinenstr. 108.

Das Ho-

den ersten Unterricht sbrief nach allen



Steinpappe u. Redachungsfälz, das billigſte Oeckmaterial, in Tafeln à 8 F.
u. Rollen à 200 Asphalt, Steinkohlentheer u. Nägel zum Eindecken bei J. G. Mann.

re Die beste Gelegenheit??
Carl Weise, Kunſt und Alterthumsſammler in Dresden, iſt beauftragt von meh

reren EnS ichen Lords, folgende Antiquitäten zum höchſten Preis auf
zukaufen. Altes Porzellan als Service, Gruppen, einzelne Figuren, Fruchtkörbe, Leuch
ter, Vaſen und Doſen mit Malerei verſehen, alte Ritterwaffen, als: Harniſche, Schwer
ter, Dolche, Lanzen u. ſ. w. Brüſſeler Spitzen und Points, ſchön gearbeitete Sonnen
Fächer und Meunbles, geſchliffene Pokale, venetianiſches und Rubinglas, alte
Gefäße, gemalte Gläſer (Humpen) u. a. m., überhaupt alle Gegenſtände, welche in die
ſes Fach einſchlagen.

Wer irgend etwas von beſagten Gegenſtänden beſitzt, für den iſt jetzt die einzig beſte Ge
Jegenheit, um ſelbige ſehr gut bezahlt zu bekommen. Adreſſen beliebe man unter O. WV. D.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Vom 25. September e. an erſcheint täglich, mit Ausnahme des Montags,
Das

Magdeburger Tageblatt.
Politiſche Zeitng n e dem Volke,

redigirt un erausgegeben
von H. E. Sachſe.

Der Abonnementspreis beträgt für Magdeburg vierteljährlich 15 Sgr. durch die Poſt
bezogen 17 Sgr.

Für die erſten vier Wochen berechnen wir für hieſige Leſer nur 5 Sgr. Jnſertions
preis für die Petitzeile ſechs Pfennige.

Was die Tendenz und den Ton der Zeitung betrifft,
den erſten Leitartikel, welcher aus der Feder unſeres Nedacteurs fließtt, von dem

daß er ſeinem Namen und ſeiner Haltung nach,wir wohl vorausſetzen dürfen,
wenigſtens in unſerer Provinz bekannt iſt.

Magdeburg, den 18. September 1860.
Die Expedition des Magdeburger Tageblattes, Bärplatz Nr. 3.

Steinpappe in Nollen und Taſeln, Asphalt, Stein
kohlentheer, Nagel 2C. zur Dachbedeckung vorräthig bei

Zabel, Zimmermeiſter.

ſo verweiſen wir auf

Portraitmaler Weber
Barküsserstr. 16 B. in Halle a/S.

empfiehlt sein Photographisches Ate-
er mit Versicherung reellster Bedienung

Portrait von 5 bis 10
Jm Verlags Bureau in Alton a iſo eben die vierte Auflage von v

J. Ph. Becker's
Brandenburgiſche preuß. Geſchichte
für Bürger-, Real u. Töchterſchulbearbeitet mit Rückſicht auf die drei e

Regulative.
120 Seiten. 4. Auflage. Broſchirt 5 Sgr.
Das raſche Vergreifen und das vielfache

Einführen in Schulen liefert den beſten Beweis
für die Brauchbarkeit dieſes Buches. Die Kri
tik hat ſich einſtimmig ſehr günſtig darüber aus
geſprochen.

Vorräthig in Halle bei
Schroedlel Sümon.

Feinſten gebrannten Java und Mena
do-Caffee täglich friſch bei

Wilhelm Heine,
große Ulrichsſtraße 12.

Feinſten Raffinade in Broden à Pfd. 5
und 5

Feinſten gemahlnen Zucker 5, und 6 Pfd.
pr.

Beſte große Roſinen à Pfd. 5, 5 u. 6
Corinthen à Pfd. 5 6

Wilhelm Heine.
Beſte Münch. Schmelzbutter à Pfd.

8 für 1 Thaler 4 Pfd. bei
Wilhelm Heine.

Maurergeſellen und Arbeiter finden beim
Mühlbau des Amtes Schochwitz bei gutem
Lohn noch lange Beſchäftigung.

bei

Von der Leipziger Meſſe zur
Daß mein Lager in Tuchen und VBuckskins,
vorſtehenden Winterſaiſon aufs Beſte aſſortirt iſt. Strenge

Landsberg, den 20. September I860.

Egekehrt, zeige ich einem werthen Publikum ganz ergebenſt an,
ſo wie in allen Sorten Weſten und Rockſtoffen zur be

Reellität wird verſichert.
ranz Gelschig.

Mützen zur Herbſtſaiſon, Cravatten und Shlipſe empfiehlt Meran. PAung, Leipzigerſtraße Nr. 95.

Jn der
Pfeſferschen Buchhamecllg.

in alle iſt ſoeben angekommen
Neuhaldenslebener

gemeinnützigerVolks Kalender
für Das Jahr 1861.

Mit 4 Kupfern und einem Notizbuche, in bun
tem, bedrucktem Umſchlag geheftet.

Preis 8 Sgr.
Dieſer allgemein beliebte billigſte Volks Ka

lender wird auch jetzt angelegentlichſt empfohlen.

2 Wiſpel Hornſpaäne liegen billig zum Ver

kauf bei S iehus,Leipzigerſtraße Nr. 13.

ff. Zuckern in Brod u. gem. à W
ElemeRoſinen u. Corinthen à W 5
Fette Backbutter à 6 und
Prima bairiſche Schmelzbutter,

Backwaaren äußerſt billig bei
Aug. Apelt.

Etwas Ausgez. von friſcher ſächſiſcher Salz
butter, à 7 in Kübeln bedeutend bil
liger, empfiehlt Aug. Apelt.

ſowie alle

Pferdehaare
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

H. Keil,
gr. Klausſtraße Nr. 39.

g au verkaufen ſind näch-en en We S
Stück hochtragende Allgauer Kühe u. Ferſen
in Leipzig, Frankfurter Straße „Große Fun

kenburg.“ Albert Frank.

Ein Müllerlehrling, der bereits 19, Jahr in
einer amerikaniſchen Mühle gelernt hat, ſucht
zur weitern Ausbildung eine Stelle in einer
deutſchen Mühle. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

LehrlingsGeſuch.
Jn einem kaufmänniſchen Geſchaft findet ein

junger Mann unter ſehr günſtigen Bedingun
gen freundliche Aufnahme. Adr. unter A. B.
nimmt Herr Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung entgegen.

Maurergeſellen und Arbeiter finden
bei den Bauten des Amtes Wormsleben
bei Eisleben bei gutem Lohn noch lange
Beſchäftigung.

Ein Landgütchen mit 22 M. Morgen ſehr
gutem Feld, Haus, Scheune, Ställe und Gar
ken, hat 3 Stunden von Halle für 3500
mit 1500 Anzahlung zu verkaufen in Auf
trag J. G. Fiedler in Halle, kl. Stein
ſtraße

Ein großer geräumiger Keller, in der Nähe
des Marktes, iſt 1. October d. J. zu vermie
then durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

In einer der bedeutendſten Fabrikſtadt Preu
ßens (Regbez. Potsdam) beabſichtigt die
Wittwe ein in der größten Blüthe ſtehendes
Material und Deſtillationsgeſchäft mit Haus,
welches in der lebhafteſten Lage belegen zu
verkaufen. Der bisherige verſtorbene Beſitzer
hat in dieſem Geſchäft ein bedeutendes Vermö
gen erworben es kann nicht fehlen daß der
neue Käufer bei geregeltem Betriebe ebenfalls
ein wohlhabender Mann wird. Nähere Aus
kunſt werden die Herren Brandt S. Men
nicke in Halle a/S. bei portofreier Anfrage
zu ertheilen die Güte haben.

Maurergeſellen und Arbeiter finden bei den
Bauten des Schloſſes Seeburg bei gutem
Lohn noch lange Beſchäftigung.

Eine Waſch Hrehrolle in gutem Zuſtande
ſoll ſchleunig und billig verkauft werden in
Querfurth am Graben Nr. 113.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine geſunde Amme vom Lande, die ſchon
Jahr geſtillt haben muß, findet ſogleich eine

ſehr gute Stelle durch Friederike Kohl
ſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Haſen- und Kaninchenfelle kaufen
Gebr. Schultze, gr. Ulrichsſtr. 56.

150 200 Stück Merzſchaafvieh werden zu
kaufen geſucht; die Herren Verkäufer werden
gebeten, ihre desfallſigen Offerten nebſt Preis
ſtellung an Fr. Wagner in Schafſtädt
gütigſt gelangen zu laſſen.

Warnung
Jn der Nacht des 18. Septbr. ſind mir tie

eiſernen Trageleiſten vom Wagen geſtohlen wor
den. Jndem ich vor Ankauf derſelben warne,
bitte ich zugleich, falls dieſelben zum Verkauf
angeboten würden, mich davon in Kenntniß
zu ſetzen.

DOoeblitz, den 20. September 1860.

e Koſſath Schaaf.
Weintraube.

Sonnabend d. 22. Septbr.

Grosses ConCCI
vom Hall. Stadtorchester.

Anfang 3 Uhr. E. John.
Bennſtedt.

Sonntag, als den 23. September, ladet zum
Ernte Dankfeſt und Tanzvergnügen er
gebenſt ein Henriette Maennicke.

Nitzſchgen.
Zur Feier des Ernte Dankfeſtes nächſten

Sonntag den 23. d. Mts. von Nachmittags 4
Uhr an Ball Muſik. Für vorzügliche Speiſen
und Getränke iſt beſtens geſorgt. Es ladet
hierzu ergebenſt ein Fr. Troitzſch.
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